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Geschäftsprozessorientierte Intralogistik-IT

Kurze Reaktionszeiten und hohe 

12

Logistik

Die Logistik-Zukunft gehört der 
geschäftsprozessorientierten IT.
Diese lässt sich auf der Grundlage
von wiederverwendbaren, nach
Architekturprinzipien generierten
Standard-Modulen mit möglichst
geringem Aufwand den indivi-
duellen Logistikprozessen der 
Anwender anpassen. 
Die Dr. Thomas + Partner GmbH
aus Karlsruhe hat mit ihrer 
flexiblen Warehousing Solution
TWS eine anwendungsbestimmte
Software entwickelt, deren 
adaptive Prozessbausteine per
Plug-In jede spezifische Kunden-
anforderung erfüllen. Dieser 
Paradigmenwechsel, bei dem 
der Kunde stets „Herr seiner 
Parameter“ bleibt, bedeutet 
geringere Projektkosten, ver-
kürzte Projektlaufzeiten und 
gesteigerte Lösungsqualität.

Die Intralogistik profitiert von der rasan-
ten Hardware-Entwicklung, die u. a. auch
Preisvorteile bringt. So bearbeiten heute
mehrere Rechner in Clustern parallel die In-
tralogistikprozesse zu Hardwarepreisen,
die noch vor wenigen Jahren undenkbar
gewesen wären. Anders sieht es bei der
Software-Entwicklung in der Intralogistik
aus. Sie bewegt sich, wie Prof. Dr.-Ing. 
Frank Thomas, Geschäftsführender Gesell-
schafter von Dr. Thomas + Partner betont,
„im Schneckentempo“, häufig bedingt durch
eine „Das-haben-wir-immer-so-gemacht-
Haltung“. Starre Strukturen, unwirtschaftli-
che Redundanzen und ebenso kostspielige
wie unübersichtliche Software-Wucherun-
gen sind häufig die Folge. Und bleiben es
auch, sofern Logistik-IT-Spezialisten nicht
gegensteuern.

Daher haben Prof. Thomas und sein
Team in den vergangenen Jahren „alles

hinterfragt, was wir bis dato ‚immer schon
so gemacht’ haben“. Die Experten legten
bei ihren Überlegungen die Erfahrung zu-
grunde, dass man es bei Logistikprozessen
mit zwei grundsätzlichen Prozessen zu tun
hat, nämlich mit Transporten und Ge-
schäftsprozessen. Transportprozesse wer-
den weiter untergliedert in die Material-
flusssteuerungssysteme (MFS) und die För-
dersysteme. Folgerichtig steuert ein MFS
die Transportprozesse entlang den Ge-
schäftsprozessen vom Wareneingang bis
zum Warenausgang.

Die darauf folgenden Überlegungen
hatten das Ziel, für diese immer wie-
der verwendeten Transport- und Ge-
schäftsprozesse in der IT Logistik-Bau-
steine zu generieren, mit denen „sich
ähnlich der Arbeitsweise eines Archi-
tekten auch in der Logistik Systeme kon-
struieren lassen“.

Wiederverwendbare Software

Fündig wurde man bei den Muster ge-
nannten mathematischen Grundlagen. 
Ein Muster beschreibt ein wiederkehrendes
Problem; die Lösung kann beliebig oft 
angewendet werden. Muster lassen sich
auch in der Logistik als Entwurfstechno-
logien einsetzen und ermöglichen itera-
tive Entwicklungsprozesse. Wie Prof. Tho-
mas betont, „sind Muster Hilfen, um IT-Sys-
temkonstruktionen durchzuführen und
Software nach industriellen Maßstäben
entwickeln zu können.“ Zielführend ist da-
bei die Überlegung, neue Anwendungen
einer Wiederverwendbarkeit zugänglich
zu machen. Wiederverwendbarkeit bedeu-
tet dabei, dass erstellte Komponenten bei
Bedarf beliebig oft erneut eingesetzt wer-
den können, d. h., die Elemente von Soft-
waresystemen sind nach dem gleichen
Muster gebaut. Das daraus abgeleitete
adaptive Vorgehen ermöglicht eine effi-
ziente Realisierung einer auf die Abläufe
und Bedürfnisse des Kunden abgestimm-
ten Anwendung. Die Grundlage und Vo-
raussetzung für diese Planungsintelligenz
bildet die „adaptive IT, die auf einer ein-
heitlichen Plattform sowohl manuelle 
Prozesse mit optimierten Abläufen als
auch Ausbaustufen mit höchstem Automa-
tisierungsgrad und höchsten Durchsätzen
abbildet“ (Bild ➊). So werden an IT-Syste-
me entlang der Prozesskette in der Intralo-
gistik heute vielfältige und verschieden-
artige Anforderungen gestellt; und dies,
obwohl die grundlegenden Geschäftspro-
zesse vom Wareneingang über Lagerung

➋ Je nach Anwendungsfall werden beim TWS nach dem Hollywood-Prinzip 
durch das Framework Komponenten zur Laufzeit aufgerufen und konkretisiert

➊ Das modular
konzipierte 
TWS lässt sich 
für die unter-
schiedlichsten 
Anwendungen 
einsetzen, für 
manuelle Prozesse
ebenso wie 
für höchste 
Automatisierung



Logistik

Flexibilität
und Kommissionierung bis zum Warenaus-
gang bei jeder Intralogistik-Lösung gleich-
artig oder ähnlich sind. 

Paradigmenwechsel zur adaptiven IT

Wie Prof. Thomas betont, ist hierzu ein
„Paradigmenwechsel von der reinen Indi-
viduallösung oder der allumfassenden
Standardlösung zur geschäftsprozessba-
sierten adaptiven IT nötig. Denn „wenn
ich eine Individuallösung habe, fange ich
immer wieder an zu programmieren, mit
allen damit verbundenen Nachteilen hin-
sichtlich Zeit- und Kostenaufwand, Quali-
tät und Verlustpotenzialen im operativen
Geschäft“. Setzt man dagegen auf Frame-
works, ergibt sich ein anderes, positives
Szenario, denn Frameworks sind in Soft-
ware „gegossene“ Konzepte und Lösun-
gen. Der Vorteil erwächst daraus, dass die
zentralen Objekte, Beziehungen und
Schnittstellen in Frameworks bereits mo-
delliert sind. Da das Erarbeiten des Wis-
sens über das Anwendungsgebiet Intralo-
gistik mit erheblichem Aufwand verbun-
den ist, „können Frameworks als Absiche-

rungen dieser großen In-
vestitionen verstanden
werden“, betont Prof. Tho-
mas. Denn während „frü-
her, unabhängig von der
Dokumentation, dieses
Wissen zusammen mit den
Entwicklern das Unterneh-
men verlassen hat, liegt es
nun als abstrakte, wieder-
verwendbare Systemarchi-
tektur vor. Zudem – und 
hierin zeigt sich ein heraus-
ragender Nutzen – bietet
ein gutes Framework die
Möglichkeit, Anwendun-
gen zu entwickeln, ohne
alle Details der dazu benötigten Ressour-
cen verstehen zu müssen“. Dieser Para-
digmenwechsel führt zu geringeren Pro-
jektkosten, verkürzten Prozesslaufzeiten
und zu einer Steigerung der Lösungs-
qualität. Maßgeblich wird dieser Ansatz
durch eine zukunftsorientierte Software-
architektur definiert. Denn diese be-
stimmt die grundlegende Organisation
eines Systems – was auch für die Intra-

logistik gilt – durch die
Komponenten (adap-
tierte Transport- und
Geschäftsprozesse) so-
wie durch die Architek-
tur-Beziehungen, die
den Entwurf und die
Evolution leiten.

Differenzierung 
in der Software

Der Mehrwert wird
durch die Architektur-
prinzipien erreicht. Dies
geschieht durch die
Trennung von Software

in anwendungsbestimmte Software, näm-
lich die TWS-Plattform (TWS steht als Kür-
zel für Dr. Thomas + Partner Warehouse
Solutions), und in technikbestimmte Soft-
ware, die von Fremdprodukten freie TWS-
Middleware, die notwendige und hilfrei-
che Dienste für die Implementierung und
Laufzeit von Anwendungssoftware bietet.
Bei TWS spielt die Plattform die zentrale
Rolle: sie ist das Bindeglied der abstrakten

Prof. Dr.-Ing. 
Frank Thomas: 

„Mit adaptiver IT, 
wie sie unser TWS 
verkörpert, geht die 
Win-Win-Strategie auf.“
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und unabhängigen Komponenten und
konkretisiert die Teilaspekte. 

Die Komponenten, dies sind die adap-
tiven Prozessbausteine, wie Waren-
eingang, Transportverwaltung, Platzverwal-
tung, Warenausgang, sind in Frameworks
gegossen; dabei wird das Hollywood-Prinzip
angewandt, d. h. die Umkehrung des Kon-
trollflusses, analog dem von der Musik- und
Filmbranche bekannten Kommuniktions-
muster „Don’t call us, we’ll call you“ (Bild ➋).

Plug-Ins ergänzen die Funktionalität.
Plug-Ins können z. B. kundenspezifische
Kommissionierstrategien oder Inventuren
sein. Wie Prof. Thomas erläutert, sind die-
se Spezifika bei den meisten Anwendun-
gen unterschiedlich; also werden sie nicht
so definiert, dass sie immer wieder an-
wendbar sind, sondern es werden mit den
Plug-Ins beispielsweise die Kommissionier-
strategien des Kunden eingesetzt. „Dafür
werden bereits als systemübergreifende
Plug-Ins vorhandene Kommissionierstrate-
gien um die individuellen System- und Pro-
jektspezifika zu mandantenspezifischen
Plug-Ins ergänzt.“ Projektspezifisch bedie-
nen demnach die Komponenten die Plug-
Ins und die TWS-Plattform des lauffähigen
Kundensystems (Bild ➌).

Zukunftsorientierte 
Software-Architektur

Aus diesen Charakteristika entsteht bei al-
ler Softwarekomplexität eine zukunftsfä-
hige Software-Architektur, die durch bes-
ser durchdachtes Design eine höhere Soft-
warequalität bietet und sich an ständige
Veränderungen anpassen lässt. Denn
durch die Wiederverwendung, durch
adaptive Prozessbausteine und Plug-Ins
wird der Code zuverlässiger und robuster,
und weniger „neuer“ Code muss imple-
mentiert werden. Zudem verfügt die TWS-
Plattform durch breiten Einsatz über einen
„hohen Reifegrad“ und benötigt weniger
Wartungsaufwand. Hardwareseitig liegen
die Vorteile bei der paketierten Applika-
tionssoftware und der Parallelisierung; die-
se steigert die Performance und ermöglicht
Fehlerbehandlung im laufenden Betrieb.

Die adaptive IT ist eine Kombination 
aus Konzepten, Technologien und der 
Nutzung von entsprechenden Werkzeu-
gen industrieller Software-Entwicklung.
Die TWS-Plattform macht architektonische
und strukturelle Vorgaben. Je nach An-
wendungsfall werden durch das Frame-
work nach dem Hollywood-Prinzip Kom-
ponenten zur Laufzeit aufgerufen und
konkretisiert. Können folglich nicht alle
Mandantenvorgaben befriedigt werden –
etwa unterschiedliche Druck-Kennzeichen
oder die Wahl des Versanddienstleisters –
fragt das TWS beim Mandanten an und er-

weitert seine Auftragsdaten um die man-
dantenspezifischen Daten; der Mandant
fungiert hierbei mit seinem Wissen als „ex-
terner Dienstleister“, so Prof. Thomas. Bei
alledem erfüllt das TWS, und dies ist ein
weiteres wesentliches Merkmal adaptiver
Software, unabhängig vom jeweiligen
Mandanten, bereits zu 90 % die jeweiligen
Geschäftsprozesse.

Spektrum von 
manuell bis hoch automatisiert

Drei in Dimension und Automatisierungs-
grad unterschiedliche Praxisbeispiele, die
von Dr. Thomas + Partner mit TWS realisiert
wurden, verdeutlichen das Prinzip, die Wir-
kungsweise und Effizienz der adaptiven
Software. So ist die Applikation bei CC
Buchner, einem mittelständischen Schul-
buchverlag aus Bamberg, ein Beispiel für
die mit TWS optimierten manuellen Pro-
zesse. Die Abwicklung ist von einem star-
ken  Saisongeschäft geprägt. „Eine pfiffi-
ge Auftrags-Sequenzierung“, so Prof. Tho-
mas, „und die Analyse nach Fast Movern
und Rennern ermöglicht eine deutliche
Durchsatzsteigerung auch bei weiterhin
rein manuellen Prozessen“.

Ein aktuelles Beispiel für die Mandan-
tenabwicklung ist Baur Burgkunstadt, ein
Unternehmen der Otto Group. Baur über-
nimmt neben seiner Tätigkeit als Versand-
dienstleister mit seinem Unternehmen
Baur Fulfillment Solutions für Dritte die Lo-
gistik, so u. a. für Shell die Versorgung von
1100-Shops mit Non-Food-Artikeln. Derzeit
wickelt Baur Fulfillment Solutions für mehr
als 20 Mandanten die Logistik ab. Das
TWS-Basissystem gibt dabei die Strukturen
vor und lässt nach dem Hollywood-Prinzip
die Abläufe und Daten durch die unter-
schiedlichen Mandanten ergänzen. „Ent-
sprechend der Marktaufstellung und den
Vorgaben des Mandaten klingt, ähnlich 
einer Orgel mit ihren vielen unterschiedli-
chen Registern, jeder Mandant anders“, so
Prof. Thomas. „die Projektspezifika und
die Plug-Ins bestimmen die Musik“.

Hier kommt einer der ganz wesentlichen
Aspekte der adaptiven Software-Philoso-
phie und der spezifischen Leistungsmerk-
male der TWS-Architektur und -Perfor-
mance zum Tragen, denn die Kommunikati-
on zwischen dem TWS-Basissystem und dem

jeweiligen Mandanten existiert nur zur Lauf-
zeit: „Unser Kunde Baur kann daher auf die
jeweilige Marktsituation sehr schnell und fle-
xibel reagieren“, betont Prof. Thomas, denn
die jeweils erforderlichen Anpassungen las-
sen sich mit geringem Zeitaufwand – er liegt
zum Teil bei nur einer Woche – realisieren.

Für einen hohen Automatisierungsgrad
auf Basis des TWS (LVS plus MFS) steht das
Beispiel des Sportartikel-Konzerns adidas,
der am Standort Uffenheim die Distribu-
tionslogistik für einen Durchsatz von 50 Mil-
lionen Teilen pro Jahr ausgebaut hat. 
Dr. Thomas + Partner hat dieses Projekt ge-
plant, die IT mit LVS und MFS realisiert und
die Gewerke integriert. Beginnend mit
dem Wareneingang, werden die Kartons
einem automatischen Wareneingang zu-
geführt, gelabelt und automatisch im
Durchlauf vermessen, gewogen, und die
Daten werden an das TWS übermittelt.
Stimmen Gewicht und Größe mit den hin-
terlegten Daten überein, werden die Kar-
tons von Zulieferern aus aller Welt im AKL
mit einer Kapazität von 360000 Einheiten
eingelagert, das als Nachschub für den
Kommissionierbereich fungiert. Dort ge-
währleisten auf vier Ebenen per Funk ge-
steuerte Nachschub- und Kommissionier-
Trolleys das reibungslose Einlagern und 
Picken der Artikel. Ein Packsorter konso-
lidiert sowohl Schuhkartons als auch Tex-
tilien für die zweite Stufe des Kommissio-
nierprozesses. Die Batchwechsel erfolgen
dynamisch, so dass permanent Ware auf-
gelegt und sortiert werden kann.

Nachhaltige Win-Win-Strategie

Der Einsatz adaptiver Logistik-IT, wie sie das
TWS verkörpert, führt zu einer Win-Win-
Strategie. „Der Kunde ist Herr seiner Para-
meter“, wie Prof. Thomas betont, „und wir
realisieren seine Projekte innerhalb des ge-
planten Termins und des geplanten Bud-
gets und erfüllen alle Spezifikationen.“ Dies
ist längst noch keine Selbstverständlichkeit,
denn bis dato werden erst bei rd. 16 % aller
Softwareprojekte diese Vorgaben und Ziele
erfüllt. „Wir garantieren durch unsere TWS-
Lösung die vereinbarten Leistungskennzah-
len und Logistikstückkosten. Unser Kunde
weiß, dass er ein zukunftsträchtiges Pro-
dukt im Einsatz hat und kann damit flexibel
auf Marktanforderungen reagieren“. ■■

➌ Bei der 
Mandanten-
Abwicklung 
lassen sich 
per Plug-Ins 
die mandanten-
spezifischen
Features in 
kürzester Zeit 
aufschalten 

(Bilder: 

Dr. Thomas + Partner)



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Europe ISO Coated FOGRA27)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 35
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 72
  /ColorImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.30000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 2.40
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 72
  /GrayImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.30000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 2.40
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 400
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.33000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition (ISO Coated \050Prozess-Standard Offset, gestrichenes Papier, 60 L/cm, ISO 12647-2:2004\051)
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /CHT (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /DAN (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ESP (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /FRA (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ITA (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /JPN (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /KOR (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /NLD (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /NOR (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /PTB (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /SUO (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /SVE (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ENU (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


